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Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger inſere Je gsboten MiLand eft i er, unſer Zeitungsb oten, Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-ſowie die Expedition ſelbſt entgegen. D woch und Freitag Vorm. 10 Uhrratig Beilage-Foſtzeilungspreislite r. 527. l lb Beilage: Telegr. Adreſſe Wuchdrucherel Annaburg-
g en

Auzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen, e Schweinitz und die umliegenden Orkſchaſten,

zugleich Publikations- Organ für Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 48. Donnerstag den 26. April 1900. V. Jahrg.
a v g2 r wAn Elſter ſindet am Sonntag nach Felbſtmord eines Bankiers Aus

Iſt in großes Säangerſeſt ſt wozu g vird ung telegraphirt: Der BankierMüller aus Kotthus hat ſich am Sonn
r umliegenden Ort m ergangen ſind abend in Frankfurt a. O inſolge unglück

Wittenberg, 23 April. In dem Graben licher Borſenſpekulationen erſchoſſen. Viele
der Hartunm ſch Schanze wurde geſtern Rach- Hiefige Bürger haben große Summen einenbietenerkaufen verdorb beue r Eler auf Grund des mittag die Leid

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Jmpfung der
ate Kinder,

cine den awnng on ndern gufgefunde 9 auf t Felde der Bierfahrer Leham de 30. April Poſtkar te iſt auch nach dem neuen Torgau. Et 4 n t tan war mit dem Walzen des Feldes
und Dienſtag den 1. Mai d. Js. lichen G tzbuch erlauht, wenn den eine n t beſchäftigt. Dabei muß das Pferd ſchen ge

im Gaſthof „Zur Wortlaut nicht ſent ſt e ianete ſich a onmag in worden und durchgegangen ſein; denn alsſtatt, und zwar eine In fel an dem 60 h am v Leute das ruhlg auf dem Wege mit der
am Montag den 30. April oder d ihlungésfähligkeit des huldne De ſo Ah en S Walze dahingehende Pferd aufhielten undVormittags 10 Uhr für Wiederimpflinge; Ta erbet de Spielen in am beſchältigt, el v n Namen an den da ſie ein Unglück vermutheten nach

Nachmittags 2 Uhr für e von J. außer pr eußiſchen LKotterien bleibt wach ahn malen ein Vater der Lbenſalls forſchten, fanden ſie den zerquetſcht und
nunar bis 30. Juni 18 geborenen t iner kürzlich getroffenen Entſcheidung am Jorderthell des Kahnes be häſtigt war todt am Boden liegen
der, I Kammerger chts unter dem i irgerlichen hat fich nach dem Hinterdeck begeben el Cheine (bei Salzwedel.) Am erſten

am Dienſtag den 1. Mal ſetbuche welter in Kraft Dieſes Kammer ſeit Rückkehr war ſein Sohn verſchwunden. Oſterfeertage war von der Jugend hierſelbſtNachmittags Mbr r die vom Jul richten i hat deswegen beſondere Be Jedenfalls der bedauern werithe Hange Rann das übliche Oſterfener entzündet worden das

bis Ende Dezember 1890 geborenen Kinder. deutung, weil der Staatsſekretär Frhr v ausgeglitten nd n be Elbe geſärn. Sein durch den Wind angefacht, noch geſter
Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar Thiel mann in der Bub detammiſſon des am noch h auſgeicht oder cht püntttich zur ſeſtge hen Per über vie ter a
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e Nachſtcht e n die tn am er So begwidrige Eittzteſſn von der Jpfung feſte anewärtigen Lol als praktiſch und h b angeſehte Strafe bie zu 90 Mt. oder Haft Miſtiſch micht mehr hallbar ach Siführung be Kaiſers Fran Je n Mhere! Speung fing bie Kleider
bis zu Tagen genommen werden (Relche des Bärgerlichen Geſethuches bezelchnet he Truppen ſtattfinden. Muſer Kalſer wird und entſent Hefen die anderen Kinder davon

Ainpfgeſet vom April r n i Die Herbehaſſe des deutſchen deretben n Begle tung elnee hohen Galn tinh riefen Halfe herbe Das Mlbdehen wurde
derungegründe ſind vor dem Termin be ar teger bundes r deren Wtſanteſt behwehnen. Die Mannſchaften her werden nit Ferchtharen Vrand wunden bedeckt aufge
uns anujelgen Der Eitzlehung von der uwickelun 41 n mante Aetiller! len unden ung uns Krerstlankenhans ch Sals
Nmpfung wird e m Htoor ſtellung be der r pieberu 4 n ſt m m oerien R nanhert 844 u wadel gebracht weder den Tad von
Reviſton gleich genchtet werden n nen men mſammeng ſern on eAnnaburag, den April 1900 Wnkbelland h a benan r e laute lang ar e April. DerHer Gemeinde Vorſteher i San der in en erſten 10 anhalten egenpert t dem S ad Meſtge 9 rat deſchlog in ſeiner geſtrigen

Mebenſtel n hre Beſtehens er Kaſſe gerahlten Sie b p i geführt Dieſes Sihun 00 Markt Reiſeberhilie r onr r Verfügung

n u ka u u 4 u Kedle 141 t t waſtellinGertiih und Provinnielle e n nd en m eilem Aarcher. Klee e Attaſient auf baldigeg CGrtuutter deſuchen ſollen. um de Aus ſang e

Anna burg Der rühlig hat bie üngekapital von
her mit ſeinen Gaben gekargt Die ſo tung Hundeeſterbefaſſe
Tage aber haben viele Tamende von Früh auf die mangelnde Sicherheit der
Uuget lumen n Feld und Haag erſtehen laſſen eine rbefaſſen hingemeſen nd bevor

in Erienen De Matin et vor e un da ten l el t erbet
freudig hegrüh t und ung de Ainder deutſchen Krügerbundee die Aberhent de
Floras Gegenwärtig leuchten ja Bellchen Anſpüche der Merrinekamerad gewährlelſt

Frauen
kleinen

en ler di

n umx Aber den

all überall und derbrelten ihren h gen ſt De Beräfentbanen nd cht hen an in nes dar unt. ne Auge in H von inePDuft Auch aus ben Mumenberten be eben ad b eebere jrbleben und nd deſe Betrühnth ben t h aller Geſtunpſen trnen r Auch
Gartens erſchllehen ſich Tulpen, Hlaeinthen des vier micht ber all geweſen n a en grans, dah de der Cinertbeten hre S e un

Möge der Frühling ne un bdringen, und das ntereſſe r die Danbesſterbekaſſe twas wir ſo lange erwarteten i den Vereinen noch ſeht, be deſchieht et ahgehen wagt Sanſt wurden
Annahnrg Zur Ansfühn ung von eng ſenens der bette ben Bereinsvorſtande fe eehrt und hart

Chaufſſtrunge Arbel an der Annaburg chte, un ba ertatdnih nd Anteteſſe e e manPret ine Straße in der Dberförſter re n der nellen Bereinfameraben r die ſenen t

Hurg mit Bennhung der Dampfwalze ſt die reiche Onrichtung die Kaſſe i wen e deStraße don d. t ab geſperrt De Graucht micht berver gehoben e werden, da nan ne t An e i Katzen nun
kehreweg ſt der Apfelweg die Bereinamitgti r und ihre nie h Kurt a un e n enAnnaburg. Das ſeſt Jahren von dadurch ſelbſt nd e doh den t t BnttnHerrn Hagemann bewtrthſchaſtet Reſtaurant r i wünſchen daß h de Berbands alten gelten
und Berg kal „Schwarzer Adler und Bereinevorſtände des denſchen e 3hierſelbſt ſt don Herrn Brand ans Halber- vundes nit regten Eier dieſer gute Sache dte e Ree Se Warnung n
ſtaht käuflich erworben worden; die Ueber wid en eher Bande d en Shtel ein Hſcnnahme wird an 1 Mal erfolgen deſſen Die Eſter will och mer h t et u tet etAnnabueg, De n der Zeit von n ihre Ufer rcktreten und an lachen d atte v e en hbie 15 Jannar 8 voörgenommene hen hoch unter aher h i s ne v t Be e de e e e de a n Art
BViehzählung hat ergeb daß n Kreiſe deſtellung wird dadurch ſehr ger d h
Torgau 0581 Pferde nd 27291 Stüek kann bei güntger Witterung n en lanfi z 3 u c e e e n Hackkn
Rindvieh vorhanden Im vorigen Wochen n Arf genommen weßen O eug a h e h e e i(1899) betrug die der Pferde 6530 Saaten haben unter den Einſt der n t t
und die Stückzah 8 beleb 27547 tigen iterung ſehr u kotden und hen e an dte e e eWährend ſich alſo de Beſtand an Pferden ein ſchlechtes Ausſehen erhalten Hafen n h u h c e i n nin Kreiſe innerhalb des letzten Jahres un meht ber Wonnemangt Mat les wieder t. e e t v e M e Alte h51 verpehrt ha t iſt bein Rindvieh eine Herzberg, April Der See e et e h e W atte en e
Abnahn von 256 Stück zu verzeichnen lehrüng R n am geſtrigen T ad ehe l See e M le eAunnaburg Die Mehrzahl der Händ. kurzer Krankheit an Genickſtarre e h en e et n aler und Landwirthe lebt immer noch i dem In ihrer Wehen wurde Denltag e h e
Glauben, daß ſie bein Verkauf don Eiern an der Thäürklinke hängend die Mitte e h e e e mwicht verpflichtet ſeien, verdorhene (faule) in Elſter odt aufgefunden h d Mde h e e e h
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Landtage würden ihren Widerhall im Reichs

Politiſche Kundſchan.

Deutſchland
Auf die Huldigungsdepeſche der deutſchen

Ausſteller in Paris und der denten Kolonie
an den Kaiſer iſt an den Reichskommiſſär
Richter folgende Antwort gelangt: „Se. Maj.

der Kaiſer und König haben die Huldigung
der deutſchen Ausſteller und der deutſchen

Kolonie huldvollſt n undlaſſen vielmals danken. e. Majeſtät freuenſich allerhöchſt über die würdige Vertretung

der deutſchen Intelligenz und Arbeitſamkeitund wünſchen den Ausſtellern einen guten

Erfolg. Auf allerhöchſten Befehl
v. Lucanus.“

Die Entſchädigungen der Bedienſteten der
Privat Briefbeförderungsanſtalten ſind jetzt
vom Reichspoſtamt nach den Anträgen der
Oberpoſtdirektionen feſtgeſetzt: Die Beteilig
ten erhalten ſofort eine Zuſtellung über die
ihnen zugebilligte Summe. Die Geſamtſumme
der in Berlin an die Angeſtellten zur Aus
zahlung gelangenden Beträge erreichte nahezu
900000 M. Die einzelnen Beträge ſchwan
ken bei den Beamten zwiſchen 150 15000
Mark, bei den Unterbeamten zwiſchen 200
und 5000 Mark. Die mit den Erhebungen
betrauten Beamten der Oberpoſtdirektionen
arbeiten täglich in den Bureaus der betr.
Geſellſchaft.

Die 6 neuen Kriegsſchiffe, für welche der
Marine-Etat 1900 die erſten Raten forderte
ſind nun ſämlich an die verſchiedenen Werf
ken vergeben worden. Von den beiden Lini
enſchiffen iſt eines „G“ der kaiſerlichen Werft
Wilhelmshaven, das andere der Vulkan
werft bei Stettin zum Bau übertragen worden.
Der Bau des großen Kreuzers „B“, eines
Schweſterſchiffes des kürzlich vom Stape el ge

laufenen „Prinz Heinrich,“ ſoll von der kai
ſerlichen Werft Kiel ausgeführt werden. Von
den beiden kleinen Kreuzern und
wird der eine von der Weſerwerft in Bremen,der andere von der Germaniawerft bei Kiel

gebaut werden. Der kaiſerlichen Werft Dan
zig ſiel endlich der Bau des Kanonenbootes

zu. Aus dem Etatsjahre 1899 be
finden ſich noch drei Linienſchiffe und zwei

kleine Kreuzer auf den Hellingen, nämlich
Linienſchiff G auf der kaiſerlichen Werft
Wilhelmshaven, Linieuſchiff „D“ auf der Vul

kanwerft bei Stettin und Linienſchiff
iuf 5 ermaniawerft bei Kiel, kleiner Kreu

t Dat

Der Landtag veſchloß in die General
debatte über das Budget der Volksſchulen
einzutreten. Sileny erklärte, die Gehen
Abgeordneten ſeien entſchloſſen, falls die deut

ſche Landtagsmehrheit die kulturellen Wünſche
der Czechen nicht berückſichtige, die Arbeit des

Landtages zu hemmen. Alle Vorfälle im

rate finden, wo im Falle der Nichtberückſich
tigung der ezechiſchen Wünſche nicht nur der
Ausgleich ſcheitern, ſondern auch die normale
Thätigkeit des Parlaments unmöglich ſein

werde. Die Czechen wünſchen dies nicht,
ſondern hofften, daß man zur Einigung ge
langen werde.

Türkei

Ackerbaner die Stadt micht erreichen können.

General Methuen ging über Voshof, Rundle

flikt mit den Vereiſtigten Staaten von Ame
rika auf die Jntervention enropäiſcher Mächtezu rechnen. Offt iziell will man von einem
eventuellen Abbruch der diplomatiſchen Bezieh
ungen mit Nordamerika oder auch nur von
einer Spannung nichts wiſſen. Auffällig bleibt
aber, daß die betreffenden Telegramme der
Agenturen von der Polizei entfernt wurden.
Andererſeits erfährt der Korreſpondent des
„B. T.“, daß man ſich auf der Pforte aufdie angebliche lernt gewiſſer europäi

ſcher Mächte ſtützt, die ebenfalls an der Ent
ſchädigung der amerikaniſchen Unterthanen be
teiligt wären und Kompenſationen angenom
men hätten oder anzunehmen bereit wären.
Eine gewiſſe Geneigtheit zur Vermittelung hat
ſich in der That bereits auf Seiten Ruß
lands kundgegeben.

Spaniten.
Die Streikbewegung ruft große Beſorg

niſſe in politiſchen Kreiſen hervor. Jn San
tander feiern 8000 Bergleute, in Barcelona
und Bilbao feiert das geſamte Pferdebahn
perſonal, ebenſo begannen alle Heizer der
Eiſenbahn Madrid-Caceres den Ausſtand
ſchließlich wird auch aus Valencia eine Streik-
bewegung gemeldet. Die Sozialiſten wollen
zum Mai eine allgemeine Arbeitsein
ſtellung in ganz Spanien hervorrufen.

England und Cranspaal.
Es fehlen fortgeſetzt nähere Nachrichten

vom Kriegsſchauplatz. Die engliſche ar
arbeitet eben radikal. Was ſie durchläßt, iſt
kaum der Rede wert.

Bei Karree Siding Station,
nördlich von Bloemfontein, wird weiter ge
fochten, der Kampf iſt jedoch bis jest nicht über
Geplänkel hinaus gekommen. Jm übrigen
iſt die Lage der Engländer

in Bloemfontrin
Jnfolge der Wolkenbrüche der

ſind ſowohl der Caledon, wie
der Modder- und Rietfluß durch Hochwaſſer
völlig unpaſſierbar. Bloemfontein liegt in
der Mitte eines Dreiecks, welches die ge
nannten drei Ströme bilden, iſt alſo gleich
ſam durch Elementargewalt von der Welt
abgeſchnitten. Die hochwichtige Eiſenbahn
verbindung nach Süden, die Trägerin der
Lebensader der Engländer in Bloemfontein
iſt unterbrochen; das Hochwaſſer hat die Ge
leiſe fortgeſpült. Das Land um Bloemfontein
ſoll ſo moraſtig ſein, daß die Wagen der

keine roſige.
letzten Zeit

In Bloemfontein ne Operativnen vor ine

Reddersburg zurück. In Ladyſ mith ordnet
ein Armeebefehl die Räumung der Stadt
durch alle nicht Altangeſeſſenen an und der
Rückgang aller Farmer nördlich des Tugelas
bis ſüdlich des Buſchmausfluß in befeſtigte
Städte. Die Buren beſehten wieder die alten
Stellungen, von denen ſie die Stadt belagerten,
wie Dewdrop, Gröbblers Kloof und Tinta
wanaberg.

Die Situation bei Wepener,
das heftig beſchoſſen wurde, ſcheint unver
ändert zu ſein. Eine der engliſchen Entſatz
kolonnen iſt bis auf 14 Meilen vor Dewets
dorp, das wiederum etwa 30 Meilen von
Wepener entfernt liegt, vorgerückt.

Die Verſchlammung der Wege iſt jedoch
keineswegs die einzige natürliche Schwierig

In der Türkei ſcheint man mit dem Kon keit, die die Engländer beim Vormarſch auf

zum Entſatz von h entſandt würde,

„Gebt's ihm kräftig!“ erwiderte ein Schmuggler, wahr

Wepener zu überwinden haben. Es kommt
hinzu, daß das Gelände gerade an der von
General Rundle jetzt erreichten Stelle ziem
lich ſchroff um etwa 1000 Fuß anſteigt, undgaperten liegt Wepener, von dort aus ge

rechnet, jenſeits des gewaltigen CaledonStro
mes, der alſo zu überſchreiten iſt, bevor dem
britiſchen Corps bei Wepener Hilfe gebracht
werden kann.

Die Buren bewegen ſich im Umkreiſe von
Wepener ungehindert umher. Abteilungen
der Burentruppen rücken nach allen Richtun
gen vor, von woher britiſche Hilfstruppen
erwartet werden. Ein heftiges Geſchütz- und
Gewehrfeuer wird den ganzen Tag unter
halten, welches von den belagerten britiſchen
Truppen ſelten erwidert wird. Es ſind
weitere Burentruppen zur Verſtärkung ange
kommen. Man glaubt, daß die Verluſte der
Engländer hier bis jetzt 25 Tote und 110
Verwundete betragen. Steijn gab den Be
fehl, daß die Burentruppen die reichen Korn
diſtrikte von Wepener, Ladybrand und Ficks
burg, aus denen die Buren ihren Bedarf an
Lebensmitteln ziehen, weiter beſetzt halten.

Nach einer Depeſche aus Hoopſtadt fand
nördlich von Boshof zwiſchen Delareys Vor
trab von 150 Mann und einer engliſchen
Abteilung ein Gefecht ſtatt. Die Engländer
wurden unter Verluſt von 20 Toten zurück

eſchlagen.geſchlag In Mafeking
dezimiert der Typhus die Garniſon.

Von allen Punkten der engliſchen Front
werden jetzt Gefechte gemeldet, die ſich durch
Angriffsoperationen der Buren erklären laſſen.

Grfecht bei Boshof.
Als Methuens Corps auf erhaltene Ordre

von Swartkopjefontein nach Boshof zurück
wich, wurde der ſechs Meilen lange Convoi
von zweitauſend Buren mit drei Geſchützen
energiſch angegriffen und entkam mit knapper

Not, dank dem Umſtand, daß engliſche Ka
vallerie eine Stellung auf einigen Kopjen 3
Meilen von der Straße eingenommen hatte
und den Feind ſo lange in Schach hielt, bis
der Convoi in Sicherheit war, worauf ſich
die Kavallerie zurückzog, doch nicht ohne Ver
luſte. Die Buren hatten mit der größten
Tapferkeit gekämpft und waren bis auf drei
hundert Meter an die Stellung der engliſchen
Kavallerie herangekommen.

General Rundle, der mit zwei Diviſtonen

bekannt iſt.Gin Zweikampf General Bothas.
Jm Kriege 1881 zwiſchen den Engländernund Bnxen fand bei Laingsnek ein merk

würdiger Zweikampf zwiſchen einem blutjungen
Buren und dem Johannesburger Scharf
ſchützen Sampſon ſtatt. Sampſon ſtand
hinter einem großen Felsbrocken und beſchoß
die Buren auf 600 Yards Abſtand, als plötz
lich eine Kugel ihm den Hut vom Kopfe riß.
Eine kleine Rauchwolke zeigte ihm die Stelle,
ungefähr 300 Yards von ihm entfernt, wo
der Schütze ſaß. Vorſichtig wartete er, bis
er von dem Bur et as ſah, und ließ dann
krachen. Jm vollen Bewußtſein, den Gegner
getroffen zu haben, richtete er ſich auf un
bekam im ſelben Augenblick eine Kugel in
den Hals, die ihn auf die Kniee warf. Nun

wird es lebendig in den Zweigen

verließ der Bur ſeinen Poſten. Dies ſah
der ſchwer verwundete Sampſon und ſchoß
den Gegner in die Schulter, dieſer ſchoß ſo
fort zurück und traf Sampſon in den Ober
ſchenkel. Der ſchwere Blutverluſt der beiden
Schützen machte dem Zweikampf ein Ende.
Beinahe ſterbend wurden die Gegner von
der Ambulanz aufgenommen. Beide geſun
deten und wurden ſpäter gute Freunde. Der
junge Bur war Louis Botha, der gegen
r Generalkömmandant.

Gräfin Stephante Tanvan
die ehemalige Kronprinzeſſin von Oeſterreich
tritt als Schriftſtellerin auf. Ein eben bei
R. Lechner in Wien erſchienenes Buch „Ge
dankenſplitter“, „Erlebniſſe und Eindrücke von
J. Lüſen“, ſtammt aus ihrer Feder. Lüſen
iſt, wie die „Boh.“ mitteilt, das Pſeudonym,
unter dem die belgiſche Königstochter, der ein

ſo merkwürdiges Schickſal beſchieden war, ihr
reiches Jnnenleben offenbart. Hier einige
Proben aus den Verſen und Aphorismen des
intereſſanten Buches

Wo es ſich um Leben und Zukunft handelt, muß
man wahr ſein, ſelbſt auf Koſten der Rückſicht.

Die Abendglocke klingt herüber
Vom ſtillen Thale her zu mir.
O klänge ſie durch weite Fernen
Mit meinem Gruß zu Dir, zu Dir!
Jm Weſten ſank die Sonne nieder,
Still kommt der Mond, die Nachtluft weht,
Zum Himmel zieht auf Engelſchwingen
Für Dich mein ſtilles Nachtgebet!

Angeſichts der Majeſtät des Todes verſtummen

alle Zwiſtigkeiten, welche die Jrrtümer des Lebenden
hervorrufen. Die Schuld iſt geſühnt und damit zeit
weilig ausgelöſcht, ſchweigend wird das Andenken des
Verſtorbenen, der nun vor einem höheren Richter
ſteht, geachtet geehrt.

Jn einer Ehe, wo Blaſiertheit vorherrſcht, gehen
Herz und Geiſt zuletzt leer aus. Das Jdeale ver
ſchwindet mehr und mehr; die moderne Zeit iſt un
ruhig, man lebt mehr nach außen als nach innen,
ſtürzt ſich in das Gekriebe des Tages der Aktualitäten,
in ſozialen und politiſchen Klatſch, weil man meiſt zu
Hauſe ſich nichts zu ſagen hat, nur Notwendiges ober
flächlich beſpricht und ſich mit einander wen als
ob man ſich fremd wäre.

(Engliſch:) Eines Weibes Leben iſt ihre Liebe.

Sie beginnt wirklich nicht zu leben, bis daß ſie zu
lieben beginnt

Das Glück befindet ſich nicht an Krone und Thron

Seine blaue Blume blüht nicht nur auf der Höhe,

Thal.

Oberinnthal ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen.
Die junge Dame, die in der Abſicht, ins
Kloſter zu gehen, nach Kaltern fuhr, wurde
während der Fahrt von einem Koupee dritter
Klaſſe in ein ſolches erſter Klaſſe. gelockt, wo
die Unholde über die Ahnungsloſe herfielen.
Die beiden Attentäter, die in Kaltern ver
haftet und bereits dem Kreisgericht Bozen
eingeliefert wurden, ſind Südtiroler und ver
heiratet.

Ein gräüßlicher Mard iſt in dem
Waggon erſter Klaſſe des von Charkow nach
Odeſſa angekommenen Eiſenhahnzuges vernbt
worden.
nan den noch nicht erkalteten Leichnam eines

jungen Mädchens. Der entſeelte Körver wies

Freilich iſt es nicht ein

ſondern oftmals im weltentrückteſten, wertutr den

Bahn verübten im fahrenden Zuge an einem

allein reiſenden Fräulein aus Naſſareit im

Beim Oeffnen des Waggons fand9 ſe

Gerechtigkeit ſtegt.
Hriginal- Roman von Kurt Ebert.

19 Nachdruck verboten.)
Die Führer des Viehtransports befanden ſich jetzt in un

mittelbarer Nähe vom Standort der Beamten. Sie plaudern
ganz ſorglos miteinander, jedes ihrer Worte iſt zu verſtehen,
und ſie machen ſich darüber luſtig, wie ihnen das Handwerk
doch leicht gra 27 werde; ſie ſchwelgten offenbar ſchon im
Voraus in der reude des erhofften Gewinnes.

Die beiden umfaßten ihre Gewehre feſter; mit
einem Ruck theilten ſie dann die ihnen als Schutz vor dem
Geſehenwerden dienenden Zweige auseinander, was freilich
nicht ohne Geräuſch abging. Ein kräftiges Halt donnerte
durch den Wald, von deſſen Wirkung vieles abhingEr Ein lauter Fluch war die Antwort darauf. Die den

beamten zunächſt ſtehenden Schmuggler duckten ſich aufden r en ſie wollten dadurch offenbar vermeiden, ſich den

Kugeln als Ziel darzubieten und in dieſer Stellung das Wei

tere abwarten. Sie hier viel von der Geiſtes
gegenwart ab, und es war manchmal veſſer, der Geſahr kühn ſi
ins Auge zu ſchauen, als ſich übereilig zur Flucht zu wenden,
bevor noch die Stärke des Gegners bekannt war.

Der kritiſche Moment war alſo gekommen. Das Zaudern

der Grenzer bewies, daß die Wirkung des plötziichen Ueber
falles der Schmuggler nicht ganz nach ihrer Berechnung ver

lief. Sie hatten gehofft, wie dies bei ſolchen Ueberrumpe
lungen meiſt der Fall, die Führer würden, durch den plötz
lichen Anruf erſchreckt, ihr Heil in der Flucht ſuchen, und die
anderen ſchließlich ein Gleiches thun, wobei ſie natürlich den
koſtbaren Transport im Stich laſſen mußten, den ſie dann

mit Beſchlag zu belegen gedachten es kam aber anders
Aber nun gab es kein Zurück mehr, nur ein Vorwärts

Königliche Zollwache!“ rief jetzt der ältere Grenzer, der
en uth noch nicht verloren hatte.

ſcheinlich der Anführer, und auf dieſe Aufforderung hin ſtürmten
wild drohende Männer auf die Grenzer ein.

„Zurück, zurück!“ ertönten die Warnungsrufe der Beamten
doch vergebens, wirkungslos verhallten dieſelben zwei
Schüſſe knallten faſt gleichzeitig, denen ein markerſchütternder
Schrei folgte, und nun geſchah eine fürchterliche Scene. Noch
ehe die Zollbeamten dazu kamen, von ihren Bajonetten Ge
brauch zu machen, da ſauſten hageldicht die Hiebe mit den
ſchweren Eisſtöcken auf ſie nieder, da ſahen ſie ſich auf Gnade
und Ungnade in der Gewalt der wilderregten Männer gegeben.

Das Vieh brüllte vor Hunger und Kälte, daß es ſchaurig
durch den Wald klang.

Der Uebermacht gegenüber müſſen die Beamten ſchließlich
unterliegen, ſie vermögen ſich ihrer Angreifer nicht zu erwehren,
und bald liegen ſie überwältigt am Boden

„Laßt's jetzt genug ſein mahnte einer der Schmuggler,
„die brauchen wir nicht mehr zu fürchten.“

„Das will ich meinen,“ entgegnete ein anderer, und lautesLachen ſolgte dieſen Worten.

Dort am Wegesrande kauert eine Männergeſtalt und windet
fich in Schmerzen; jetzt werden auch die audern ſeiner anſich
tig es iſt einer der Jhrigen, der von einer Kugel der
Grenzer getroffen worden iſt. Raſch wird aus Baumäſten
eine proviſoriſche Trage hergerichtet, viel Zeit nimmt dies Werk

nicht in Anſpruch, voran wird das Vieh weitergetriebe und
hinterher wird der Verwundete getragen, und ſo ſetzt ſich der
Zug nach der ſo folgenſchweren Unterbrechung wieder in Be
wegung, als ſei nichts geſchehen

Um die beiden Grenzer kümmert ſich niemand mehr, die
bleiben liegen.

Achtes Kapitel.Jm Oſten wird es heller, der Tag bricht allmählig an;

lrächzend fliegen die Raben von Ban t zu Baum, den Tag

Jubiliren wie im Sommer, denn der überall in Maſſen liegende
Schnee läßt die kleinen gefiederten Sänger des Waldes ſchwer
Nahrung finden, und daher iſt es nur ein klägliches Piepſen,
was ſie hören laſſen.

unter ſchmerzlichem Stöhnen ſengen einer der beiden Grenzer,

die nun ſchon eine geraume Zeit dort gelegen haben dieGlieder ſind ihm wie zerſchlagen, nicht allein durch die Hiebe

mit den Eispickeln, ſondern ſie ſind auch erſtarrt durch die
Kälte. Ene dicke Blutkruſte bedeckt Stirn und Geſicht, denn

fallen es iſt der jüngere der beiden Grenzbeamten. Rings

Vorgefallene beſinnen, denn er hat lange Zeit in tiefſter Ohn

entfernt liegt derſelbe

dieſer leblos da, die Arme von ſich geſpreizt. Entſetzt prallt
er zurück allmachtiger Gott! Der Kollege iſt todt! Er
hat ein ſchreckliches Ende gefunden. Es überlauft den Grenzer
kalt bei dieſem Anblick, Schüttelfroſt durchrüttelt ihn, und trotz
ſeiner eigenen Verwundung dent er nur an ſeinen Follegen
der ein Opfer ſeines Berufs geworden iſt, aber helfen kann
er ihm nicht mehr, denn die verglaſten Augen bekunden,
daß alles Leben ſchon entflohen iſt er iſt alſo nicht mehr

zu retten.
Thränenden Auges betet der Grenzer ein Vaterunſer für

das Seelenheil ſeines Kollegen; er ſchließt auch den Dank ein

liegen können. Er drückt dann dem Todten die Augen vollends
zu möge Gott der armen Seele gnädig ſein und die nieder

anlündigend und nach Nahrung gusahend, und gug lonlt Sixrale rellen.

Auf dem Schauplatz des Schmu gglerüberfalles erhebt ſich

die Kopfbedeckung iſt ihm bei dem Kampfe vom Kopf ge

um ihn her iſt es ſtille er muß ſich erſt wieder auf das

Mühſam kriecht er zu ihm hin. Auf dem Rücken liegt

für ſeine eigene Rettung, denn er hätte ebenſogut todt hier

rächtigen Menſchen, die ihn umgebracht haben, die gerechte

macht gelegen. Jetzt kommt ihm auch der Gedanke an ſeinen
Kollegen; er ſchaut ſich um nur wenige Schritte von ihr e



halben Stunde

eid im Elberfelder Militärbefreiungsprozeß

iſt am Walenſee paſſiert.

im GeneralGouverneursrat zu Calcutta hielt.

Den Familien Bozzi und Ruglioni ging es

verhindert

Hauſe. Die Bozzi aber beruhigten ſich damit

Giuſeppe und

fünf tiefe Dolchſtiche auf. Ein

täſche der Ermordeten unberührt war.
Bei einem Gutsbeſitzer in Reinhardt

ma ſind in einer der letzten Nächte Ein
recher eingedrungen und haben die kränkliche

Ehefrau und deren Tochter überfallen. Der
Ehefrau wurde mittels eines Raſirmeſſers
die Kehle durchſchnitten, ſie ſtarb nach einer

Die Mörder haben viel
geraubt und ſind entkommen.

Als mutmaßlicher Thäter in der
Medenwaldſchen Mordſache in Berlin wird
an amtlicher Stelle nach den gravirenden
Verdachtsmomenten, die ſich neuerdings er
geben haben, der I18 jährige Arbeitsburſche
Willy Gluth angeſehen. Die ſchwerwiegenden
Gründe, die zur Verhaftung deſſelben geführt
haben, ſind für ihn geradezu überführend.

Wegen Falſcheides wurde der Sergeant
Ballaſch vom 39. Jnfanterieregiment vom
Militärgericht in Düſſeldorf zu ſieben Mona
ten Gefängnis verurteilt. Er ſoll den Falſch

geleiſtet haben.
Das erſte Touriſtenunglück dieſes Jahres

Ein junger, unbe
kannter Engländer machte nachts am ſteilen
Seeufer einen Spaziergang, bei welchem er
in der Dunkelheit abſtürzte und ertrank.

Die Größe der Hungersnot in Indien
wurde kürzlich in einer Rede grell beleuchtet,
welche der Sekretär des Ackerbauminiſteriums

Darnach haben in den britiſchen Territorien
jetzt 22 Millionen, in den Eingeborenen Terri
torien 27 Millionen Menſchen unter dem
beiſpielloſen Mangel an Vieh, Waſſer und
Nahrungsmitteln zu leiden.

Eine Todesſchlacht zwiſchen zwei
Familien fand in Putignano bei Piſa ſtatt.

wie weiland den Montecchi und Capuletti:
wo ſie ſich auf der Straße begegneten, ver
ſuchten ſie ſich gegenſeitig die Schädel einzu
ſchlagen. Dank der heiligen Hermandad des
Oertchens wurde aber immer noch ein größeres
Blutbad zwiſchen den beiden „Geſchlechtern“

Da kam Oſtern. Das Unglück
führte die Familien in einer Oſteria zuſammen,
es kam zum Streit, doch waren Ruglioni die
Vernünftigen, gaben nach und gingen nach

eine Belagerung der Caſanicht und begannen
iont und alsdieſevergeblich war ein Stein

dem zehnjährigen Lionellö, auf
die Fenſter des Feindes ausgeführt wurde.
Als ſich min die Thür des Hauſes öffnete,
ſtürmte die Familie Bozzi mit bewäffneter
Hand hinein. In dem ſich nun entſpinnen
den Gefechte fiel zuerſt Uliſſe Ruglioni, von
einer Flintenkugel ins Herz getroffen, dann
deſſen 18jähriger Bruder Eugenid, durch die
Lunge geſchoſſen. Dem Leonilda Ruglioni
wurde durch einen Sichelhieh die Kehle
durchſchnitten, und auf den alten Attilio
ſtürzte ſich der kleine Giuſeppe Bozzi und
ſtieß ihm einen Dolch in den Leib. Nach
dem die Bozzi auf dieſe Weiſe die Ruglioni
vernichtet hatten, erſchienen die Carabinieri
auf dem Kampfplatz und führten die gefeſſel

Raubmord.
liegt augenſcheinlich nicht vor, da die Brief

Der Abel und das Arämertum.
Das Deutſche Adelsblatt,“ das Organ

der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, ſchrieb die
ſer Tage in einem längern Aufſatz:
Allerdings hat der deutſche Adel nicht nur
im 16. Jahrhundert, ſondern ſchon weit frü
her, namentlich zur Blütezeit der höfiſchen
Bildung, es verſchmäht, das Krämertum als
ein erſtrebenswertes Lebensziel anzuſehen.
Wenn der Handel nicht nur jeden Ariſtokra
ten von echtem Schrot und Korn, ſondern
auch ſonſt jeden anſtändigen Menſchen zurück
ſtößt, ſo liegt das im Weſen des Merkanti
lismus, der nicht nur perſönliche Eigenſchaf
ten niederer Natur beim Individuum zur
Vorausſetzung hat, ſondern auch als wirt
ſchaftliche Erſcheinung ſich den Launen der
großen Menge anbequemen muß. Der Han
del verlangt Domeſtikennaturen, die zu ſpie
len und zu überliſten verſtehen.“ In einer
Entgegnung hierauf ſagt die Köln. Volkstg.:
Wir wiſſen ganz genau, daß ſolche Anſichten
nur von den erxtremen, immerhin an Zahl
nicht geringen Elementen des deutſchen Adels
geteilt werden, die ſich auch manchmal
zu ſo albernen und gehäſſigen Anſchauungen
bekennen, daß das gerade ſchlimm genug für
dieſe Herren iſt. Wenn ſie, die früher nur in
einigen weltentlegenen Schlöſſern und vielleicht
in animierter Weinlaune hervortraten, ſich
jetzt in der Preſſe an das Tageslicht wagen,
ſo kann man unſchwer den Grund dazu finden
in den Verhetzungen des Bundes der Land
wirte, der ſeit Jahren beſtrebt iſt, den Han
delsſtand zu ſchädigen und in den Schmutz
zu ziehen. Wir wollen nicht darauf hinwei
ſen, daß gerade jetzt nicht der geeignete Zeit
punkt iſt, um den modernen deutſchen Adel
in einen Glorienſchein zu zeigen, der der
Erbär lichkeit des Kaufmanns zur ſtrahlenden
Folie dienen ſoll, denn die vielfache Bethäti
gung des Adels auf den Anklagebänken deut
ſcher Gerichtshöfe und die traurigen Einblicke,
die man bei verſchiedenen Gelegenheiten in
das Thun und Treiben adliger Kreiſe thun
konnte, wollen wir dem Adel in ſeiner Ge
ſamtheit deshalb nicht anrechnen, weil wir
durch ſolche Verallgemeinerung ein Unrecht
begehen würden. Dieſe Vorgänge hätten
aber Beſcheidenheit lehren und Einkehr in
ſich ſelbſt predigen, vor allem aber davon
abhalten ſollen, daß man einen ehrenvollen
Stand im Gegenſatz zum Adel herabwürdigt.
Daß derartiges aber überhaupt geſchrieben

den k i Zeich t, in der

men. Angeſichts ſolcher und anderer auf
dem wirtſchaftlichen Gebiete liegender Vor
gänge wird ſich der „Krämer“ immer mehr
ſeiner Solidarität bewußt werden müſſen und
nicht nur der „Krämer,“ ſondern auch der
Jnduſtrielle, der für die betr. Kreiſe in glei
chem Maße Gegenſtand der Abneigung iſt
wie der Kaufmaun.“

Bermiſchtes.
Der Hofſtaat für den Kronprinzen wird

jetzt allmälich gebildet. Zum Hofmarſchall
wurde vom Kaiſer der militäriſche Begleiter
des Kronprinzen, Oberſtleutnant von Pritzel
witz vom 2. Garde Regiment ernannt, der

ten Sieger in das Gefängnis ab. demnächſt nach Potsdam überſiedelt. Außer

deutſcher Burgen angekauft worden.

Er bleibt 8 Monate

einem Stallmeiſter, in der Perſon des Kö
niglichen Sattelmeiſters Albrecht, ſtehen dem
Kronprinzen verſchiedene Reitknechte, Kutſcher,
Kammerlakaien und Diener, auch diverſes
Küchenperſonal zur Verfügung. Zu den aus
den Beſtänden des Königlichen Marſtalls ent
nommenen treten ſieben neue Pferde, die in
Potsdam eingeritten, reſp. eingefahren werden.

Den Titel Oberbürgermeiſter“ verlieh
der Kaiſer dem erſten Bürgermeiſter der
Stadt Brandenburg a. H., Herrn Hammer

Dem Herzog von Cumberland vermachte
die unverehelichte Maria Lüdecke in Uenzen
(Hannover) ihren großen Meierhof im Werte
von za. 100000 Mark und ließ ihre Ver
wandten leer ausgehen. Es iſt als ſelbſt
verſtändlich anzunehmen, daß der Herzog die
ſes herzloſe Teſtament nicht annehmen wird.

Die Hymne der Weltausſtellung. Der
Pariſer „Figaro“ veöffentlicht aus Anlaß der
Weltausſtellung aus den Volksgeſängen des
franzöſiſchen Dichters Eugene Manuel nach
ſtehendes ſtimmungsvolles Gedicht, welches

wir in der formgetreuen Uebertragung hier
mitteilen

Auf dem Marxsfeld.
Der neue Menſch auf neu bezwung'ner Erde

Da die Naturkraft er nach ſeinen Willen zwang!
Dem Wunderſpiel gilt der ſtolze Hochgeſang
Der t Schöpfung ſprach der Menſch ſein ſieghaft:

erde!
Aus dunkler Tiefen Schacht, aus ungeahnten Fernen

Stellt er zu ſeinem Dienſt die Elemente ein
Was Zeit und Raum getrennt, es wirkt nun im Verein
Durch Länder, über's Meer, zum Weltraum zu den

Sternen.
Des Blitzes Funke zeugt uns Kraft und Licht und

Schall,
Umkreiſt im Augenblick den zweiten Erdenball,
Von reicher Gaben Laſt ein mächtiges Getriebe!
Du hehrer Menſchengeiſt, der dieſes Werk erſchuf,
Erkenne ſeinen Zweck und ſeines Inhalts Ruf
Der Kräſte Harmonie beggehrt und lehrt die Liebe.

an hat ausgerechnet, daß jemand,
der alle Sehens würdigkeiten der Ausſtellung,

für die noch ein beſonderer Eintrittspreis
entrichtet werden muß, beſuchen wollte, 1500
Francs ausgeben müßte. Dieſe Ziffer ſcheint
denn doch etwas hoch gegriffen zu ſein, wenn
die Leute, die dazu gelangten, nicht etwa
auch einige feine Diners zu den Sehenswür
digkeiten der Ausſtellung rechnen.

Die Mareburg am Rhein über Brau
bach, die einzige noch vollſtändig in ihrem
mittelalterlichen Zuſtande erhaltene Burg am
Rhein, iſt von der Vereinigung zur Erhaltung

agare u

r Geneſ r.
An San Juar de Bilatorada (Katolon

ſtarb Frau Raimunda Cabanas, geboren 1796,
alſo 104 Jahre alt. Jhre Nahrung war
hauptſächlich vegetabiliſch. Sie bewahrte bis
zum letzten Augenblicke ihre Geiſtesfriſche.
Jhr Gedächtnis war ſtaunenswert. So er
zählte ſie oft eingehend über Vorgänge aus
den Befreiungskriegen gegen Napoleon.

Ein lnſtiges Stüntilein paſſirte einem
jungen ſchneidigen ſchweizeriſchen Dragoner
leutnant, der in Zürich in Garniſon ſteht.
Derſelbe erhielt den Auftrag, gegen den
Rhein hin Rekognoszirungen zu unternehmen
und ſich über die Verbindungen mit Säckin
gen Kenntnis zu verſchaffen. Der aus Lau
ſanne gebürtige Leutnant beſtellte nun in

ten)

Säckingen telephoniſch Abendeſſen und Stal
lung für die Pferde. Gegen Abend rückte
denn auch thatſächlich das ſchweizeriſche Mili
tär in dem badiſchen Städtchen Säckingen
ein und brachte dort die Nacht zu. Der
eifrige Offizier hatte nicht gewußt, daß
Säckingen bereits zu Baden gehört. Sein
kleines Vergehen, in einen fremden Staat mit
bewaffneter Macht eingerückt zu ſein, hatte
der unvorſichtige junge Mann mit einigen
Tagen Arreſt zu büßen. Nachträglich gab
es ſogar darüber diplomatiſche Interventio
nen, die freilich in Güte und ſchnell beige
legt wurden.

Die ſpaniſche Volkszählung für
1897, deren Ergebniſſe nun vom Madrider
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Inſtitut vor
läufig feſtgeſtellt wurden, hat für das Ge
ſamtgebiet Spaniens und der Balegren und
Kanarien eine ortsanweſende Bevölkerung
von 18080500 Perſonen nachgewieſen, ge
genüber der Volkszählung für 1887 eine
Vermehrung von 523 862 Köpfen. Es kom
men alſo 36 Einwohner auf das Quadrat
Kilometer; Spanien iſt nach Rußland (19
Einwohner auf das Quadrat-Kilometer) das
dünnſtbevölkerte Land Europas. Unter den
Gezählten waren 8773 730 männliche und
9315770 weibliche Perſonen. Spanien hat
zwei Städte mit über einer halben Million
Einwohnern (Madrid mit 512150, Barce
long mit 509 589) und vier Städte mit über
100000 Einwohnern (Valencia, Sevilla
Malaga, Murcia). Die Auswanderung ging
in den Jahren 1891-95 um rund 99000
Köpfe über die Einwanderung hinaus.

Für Geiſt und Gemüt.
Holder Ausgleich. Kunde: „Die Dame, die Sie

mir empfehlen, hat aber Haare auf den Zähnen
Vermittler „Ja, aber das gleicht ſich aus, ſie hat deſto
weniger auf dem Kopfe

Ohne Mühe „Spielen Sie mit Pfänder
auf Leutnant? „Danke, bekomme auch ſo genug
Küſſe.“

Des Meeres Jang.
Es ſchäumt der Giſcht, die Woge rauſcht,

Es brechen die Wellen am Strande.
Dem Sang der Fluten niemand lauſcht,
Und Stille herrſcht droben am Lande.

Die Sonne ſinkt, es naht die Nacht,
Es glänzet in rötlichem Schimmer
Das Meer, der Strand in ſtummer Pracht,
Es rauſchen die Wogen noch immer.

Kein Maſt, kein Schiff am Horizont
Am Ufer kein menſchliches Weſen,

e Küſte nackt und unbew

ihrem Liebe niemand lauſcht
Und doch iſt es herrlich und prächt i
Es rauſcht und rauſcht und rauſcht und rauſcht

Wie heute ſchon ewig ſo mächtig, e
Hat Keiner dieſes Lied gehört

Hat Keiner das Rauſchen verſtanden
„Fahrt hin in alle Welt, verkehrt
Mit ferneſten Völkern und Landen!“

So ſang das Meer, ſo ſingt es noch
Verſtanden ward endlich ſein Singen.
Die Flaggen weh'n im Winde hoch,
Nun gilt's ein gewaltiges Ringen

Es ſchäumt der Giſcht, die Woge rauſcht,
Es brechen die Wellen am Strande.
Dem Sang der Fluten heute lauſcht
Auch Jeder in unſerem Lande!

Oskar Keller.
Druckfehler. Das neue Theaterſteck wurde vom

Es war noch

Puhlikitm mit geriſchten Gefühlen gauftengm nen.

früh am Tage, der Morgen kaum ange

rechtzeitige Erwachen aus der Betäubung. Er mußte nun

bringurg des todten Kollegen Sorge getragen werden und
auch die Verfolgung der Schmugglerſpur aufgenommen werden

konnte.

Kampfes, und es ſchauerte den Grenzer, wenn er jetzt an

dem Wege hin; er verfolgte ſie eine Strecke mit den Augen
von den Schmugglern mußte alſo einer von der Kugel

beſeſſen, ſich fortzubewegen, oder war von ſeinen Genoſſen hin

reffen irgend etwas unternehmen zu können. Es konnte ihn

Gerechtigkeit ſtegt.
OriginalRoman von Kurt Ebert.

20 (Nachdruck verboten.)
Der Beamte reckte und dehnte ſich und machte zunächſt

einen Verſuch, ſich vom ſchneebedeckten Boden zu erheben, was
ihm freilich erſt nach einiger Mühe gelang. Es war wirklich

ein Wunder, daß ſeine Glieder bei dieſer Mordskälte nicht
vollſtändig erfroren waren ein Glück ſür ihn war auch das

nach der Zollſation hinunter, um Anzeige von dem Vorge
fallenen zu machen, damit ſo ſchnell wie möglich für die Fort

Blutſpuren riggsum kennzeichneten den Schauplatz des

das Rekontre dachte. Eine Rothfährte zog ſich auch dort auf

getroffen worden ſein, hatte aber entweder ſelbſt noch die Kraft

weggetragen worden.
Der Beamte überlegte zunächſt, ob er die gegedene Spur

verfolgen ſollte; ſchließlich kam er aber doch zu der Ueber
zeügung, daß ihm dies nichts nüten konnte, denn er fühlte
ſich zu ſchwach, um im Falle eines nochmaligen Zuſammen

vielleicht da gar noch das traurige Schickſal ſeines Kollegen
treffen, dem er hier erſt mit knapper Noth entgangen war.
Auch ſchmerzten ihn die erhaltenen Wunden in arger Weiſe

er mußte doch erſt auf ſich bedacht ſein.
Das Schneetreiben hatte nachgelaſſen und es herrſchte

Windſtille, alſo war anzunehmen, die Spur würde ſich noch

nehmen konnten. Er ließ die Leiche in dem Zuſtande wie
ſie war, brach nur einige Reiſer von den Bäumchen ab und
bedeckte ſie damit nothdürſtig, dann ſchritt er ſo ſchnell, als
es ſein Zuſtand ihm erlaubte, zur Zollſtation.

Es war ein trauriger Zug, der wenige Stunden ſpäter
den ſchmalen Gebirgspfad hinunter ſich bewegte. Ernſte Mienen
lägerten auf den Geſichtern der Männer, die ihren todten
Kollegen heimholten. Einige andere von ihntn machten ſich
auf, die noch ziemlich gut ſichtbare Blutſpur, die nach einer
anderen Richtung linführte, zu verfolgen. Zwar verlor ſich
dieſelbe manchmal und je weiter ſie kommen, umſo ſchwächer
wird ſie. Die Grenzer können ſich gar nicht erklären, wie die
Schmuggler ſo unvorſichtig ſein konnten ſie mochten wohl
geglaubt haben, der Schneeſturm würde ſie wieder verwehen.

Die Verwundung des Schmugglers mußte eine ſchwere
geweſen ſein, wie nach dem großem Blutverluſt, der längſt des
Weges ſichtbar, anzunehmen war; doch mit einemmale hörte
die Rothfährte vollſtändig auf. Die Grenzer ſtanden einen
Augenblick da was nun beginnen Der Wald lichtete ſich,
in einiger Entfernung konnten ſie die Schenke „zur Wolfs
ſchlucht“ ſehen. Vielleicht hatte man den Verwundeten gar
dorthin gebracht.

Der Patrouillenführer theilte den Begleitern ſeine Ver
muthung mit, ſie ſtimmten ihm darin bei; denn was lag
näher, als daß die Schmuggler, falls ſie einen ſchwerverwun
deten Genoſſen bei ſich hatten, ſich ſobald als möglich ſeiner
entledigten, um die Kontrebande in Sicherheit zu bringen.
Warum konnte nicht die Schenke als Schlupfwinkel dienen
Es war gegen den Wirth nach dieſer Richtung hin zwar bis
her noch nichts Belaſtendes zu Tage gekommen, was aber
wohl mehr daher kam, weil man es noch nicht für nöthig
gehalten hatte, ihm ſchärfer auf die Finger zu ſehen.

Raſch entſchloſſen traf der Patrouillenführer ſeine Dispo
ſitionen. Zwei Mann wurden beordert, die Gegend hier herum
noch weiter abzuſuchen, Hahrend er ſelbſt mit den übrigen

brochen, darum konnte auch in der „Wolfsſchlucht“ noch nie
mand anzutreffen ſein und die Grenzer brauchten ſich gar
nicht darüber zu wundern, als ſie in das Schenkſtübel ein
traten, den Wirth allein darin anzutreffen, der eifrig damit
beſchäſtigt war, Tiſche und Stühle abzuſtäuben, während ſie
in dem anſtoßenden Küchenraum, zu dem die Thür offen
ſtand, die Hausfrau geſchäſtig mit dem Geſchirr hantiren ſahen.

Zuvorkommend wie immer, rückte der Wirth für die an
gekommenen Männer Stühle zurecht.

„Nichts Beſonderes paſſirt heute nacht fragte der Pa
trouillenführer ohne weitere Umſchweife den Wirth.

Wohl warf derſelbe einen forſchenden Blick auf den
Sprecher, ſonſt zeigte er ſich aber weiter nicht erſtaunt über
dieſe Frage

„Wüßte wirklich nicht was entgegnete er Unſereiner iſt
zu abgeſchloſſen von der Welt, ſodaß man allemal erſt ein
paar Tage ſpäter erfährt, wenn's drunten im Dorfe oder ſonſt
wo was gegeben hat. Ein furchtbares Wetter hatten wir
heute Nacht; den Sturm heulte ums Häuſel, als wollte er
bie Balken aus allen Fugen bringen. Na, das werdet Jhr
wohl auch erfahren haben auf dem Dienſtgang. Darf ich
einen Einzian bringen nach der Strapaze J

„Da habt Jhr recht, das Wetter war nicht gerade ange
nehm,“ nahm der Patrouillenführer wieder das Wort, aber
das mein' ich nicht, ich frag, ob Jhr nichts von dem Trans
port Vieh bemerkt habt, der oben bei der Klamm durchge
ſchwänzt worden iſt

„IJſt's die Möglichkeit! bei ſolchem Wetter? Aber die
königliche Zollwache war natürlich auf dem Poſten wie immer
und hat den Kerls die Rechnung verdorben. Da gratulire
ich zu der Fanghrämie, wird wohl einen hübſchen Batzen ab
werſen, wenn s ein ſtarker Transport warl

Es war unſchwer zu erkennen, velhe Geftle den en
eine Weile erhalten, bis riſche Kräfte die Verfolgung auf zwei Mann den Weg nach der „Wolfsſchlucht“ einſchlug. beanuen bei dieſen Worten bewenten

S



empfiehlt
Empfehle gutgearbeitete, leicht und ne

Anzeigen.
Einkommenſtener-

Reklamntionenſind vötratht ig in der Büchdruckerei.

Ein Ziegenboek,
Jahr alt, mit Geſchirr verkauft

A. Zerbst, Friedhofsſtr.

Eine kleine Wohnnng
iſt zum 1. Juli d. Js. zu vermiethen

Ab. Wagner Holzdorferſtr.

Ein gebrauchtes

Brennabor-

bei

l

e Fahrradſt preiswerth verkäuflich. Nähere Auskunft

ertheilt die Exped. d. Ztg.

g. Seradella
empfiehlt Oscar Scheibe,

(Marke Meyer-Christiania)
beſte Handelswaare, wegen ſeines milden
Geſchmackes leicht zu nehmen empfiehlt in
Flaſchen zu 60 Pfg. und 1,20 Mk., ſowie
ausgewogen dien IDeutſchen Kakao

mann garantirt rein, rn
à Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk.

Max Ercike,

e g.

ſicher laufende

Marie „Sturmsoyel
zu ſtarrnend villigen Preiſen unter ein
fähriger Garantie

Annaburg. Wilh. Grahl.
Halthanster

e S aus der Fabrik9 s e b. Tiedemann
Dresden,S über Nachet grognend, Doſe 2 Mk.

W empfiehlt die Apotheke Annaburg

ſaure Gurken,Magdeb. Sauerkr aut,
Meſſina Apfelſinen,

friſche Citronen,
Bruch Chocolade

empfiehlt O. Geist.

Dr.
Backpulver,

Oetkers Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Rie mann.

Deutschen Cognacin Flaſchen zu 60 Pfg. 1,50 u. 8 Mk.,

ranzöſtſchen Cognac
laſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk. 2 2,2

450 und 6, 60 Mk.
(bezogen aus der Weinkelleret des „Vereins

der Apotheker Berlins“) einpfiehlt die
Apotheke Anna burg

hemiſettes, Kragen,
Manſchetten, Schlipſe,
Corſetts, Handſchuhe,

weiße Schürzen u. Röcke,
ſeidene Schäle,

Schleifen in allen Müſtern
und Farben, ſowie Strumpf
Waaren in großer Auswahl

Gustav Albrecht.

in

empfiehlt

n

Einem hochverehrten Publikum von Annaburg und
Umgegend c allen meinen werthen Gönnern, Stammgäſten
und P. k. Vereinen theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich

mein Reſtaurant

an her a Bernhord Sr andt aus Halber ſtadt

käuflich abgetreten habe.

Indem ich für das mir in ſo reichem Maaße bewieſene
Wohlwollen beſtens danke, bitte ich höfl., daſſelbe auch aufmeinem Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu h

Annaburg, den 24. April 1900.

9

h h

S
9

e

Hochachtungsvoll

Gustav e
Carl Ouell, Annaburg

einpfiehlt ganz r preiswerth:
15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.5015 Elle Handtücher Mk. 2.50

I 15 Bettzeug. p 230115 Jnlette 83.30
15 Leinwand x 2.90 19 Blaudruck 2.89m 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark. i

9 Elle de doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

o

er

ihren Werth, wenn solehe nichtverliert sachgemäss ausgeführt wird.

Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver-
gebung Ihrer Anzeigen Sehreiten, an die älteste,
erfahrene u. leistungsfahige Apnoncen- Eupedition

Haasenstein Vogler A. G.,
rer HALLEa. H. e We

Streng reelle, aufmerksame und billigste
Bedienung Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei,
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen
grossen Styls durch besondere Pinführungs Ab-
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen

gern zu Diensten.

Wilhelm Gö ihlsdorf
Bauunternehmer in Annaburg

einpfiehlt ſich zur

Arbernahme und Ausführung von Neubaunten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten.

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

ver Brunnen-Anlagen u
beſtens empfohlen. Brunnenrohre in allen Größen ſtets vorräthig.

NB. Mehrere F. ſolid gebaute Häuſer r hat unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen Der 0Obige.

Kreuz- und Plattſtich-
Monogramme

ſind zu habeu bei

Senfguarken
empfiehlt Otto Riemann-
Witenkarten liefert ſauber und ſchnell

Sehast. Schimmeyen-

S von Gypsbohlenwäncien
Verlegen von Thon und

d Erdbeeren

Alle T Maurer-
und Putzer- Arbeiten,

Neubaubten
und Reparaturen hesgl.

ement
Flieſen, a Hofentwäſſerungen

werden ſolid und billig von uns ausgeführt.

Wagner Marx,
Holzdorferſtraße.

W M m n m m M Am am a m m

Crauringe
in maſſiv 8- u. 14 karät. Gold, ſowie
in GoldDoublé empfiehlt billigſt

FRicharch Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Annaburg, Holzdorferſtraße.

III AAALeipzigerTafelcompotfrichte

1 2 1Glas Glas Doſe Doſe

1/50 90 1,25 75
e 70 95

90
1,60 80
146 85
10

Birnen rothe ganze
Frucht

Kirſchen ſchwarz
ohne Steine

Reineelanden
WallnüſſeBirnen weiß, halbe

Friichte
einvfiehlt

Sophas
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellenm
mit und ohne Ktatrate

1,90
1590

1,10

115
1/90 1,10

1,90 1,05Otto Zienans.

empfiehltOtto Vahrmann,
Annaburg.

h Stück 75 Plg. und 1,00 An
2u haben in der

o Annaburg.e eGiſerne Kochöfen,

Jriſche n. Kanonenöfen,
alle Sorten Ofenthüren,

Roste und Ofenrohre,
ſowie gußeiſernes und Emaille

Kochgeschirr, Bratpfannen,Ofrnverſeher, Eußabtreter,

eiſerne Bettſtellen
mit Draht- nud Seegras Matratzen
empfiehlt billigſt

Annaburg. V. Grahl.

Bürger Schüßen-Verein.
e den 29. ipri

Nachm. 3 Uhr
n chießen.

S

Purziem.eiten den 29. d. e

wozu freundlichſt einladetLehmann

Redaktion, Druck und Verlag
die Huchdrnckrrei.

von Hermann endet in Ah

Paos Kommande



An Sommer -Tahrplan.
Richtung

Klaſſe 1——4
Ab Magdeburg

5.35V. 7.47Zerbſt
Jn Roßlau 5.55 7.48

7.14 8.Ab Roßlau
Coswig 7.38 8.6

In Wittenberg 7.58 8.21
Ab Wittenberg 8.40 8.33

Pruüuhlitz 8.50
Elſter 8.59
Jeſſen 9.14
Annaburg 9.26

„Fermerswalde 9.42
In Falkenberg 9.53

Pag deburg Jactenserg.

11.53
12.1I1N.
12.47

1.8

1.26
1.36
1.45
1.53
2.6
2.18

2.33 5.10
9.16 23.43 5.19

2.51
3.5

3.13
3.38
3.56
4.20
4.29
4.37
4.47
4.57

I-—4
7.5 V. 10.40V. 1.40N. 4.7 N. 7.45N.

I—4

Richtung
Klaſſe 1

Ab Falkenberg 5. V.

r 10Annaburg 5.24
Jeſſen 5.34
Elſter 5.45Pruühlitz 53

In Wittenberg 6.1
Ab Wittenberg 6.9

Coswig 6.27
Jn Roßlau 6.48
Ab Roßlau 6.52

Zerb ſt 7.15
Jn Magdeburg 8.20

Jalkenberg-2Ragdeburg.
14

10.43
I.

11.12
11.25
11.34
11.44
11.54
132.13N.

12.32
1.19
1.40
2.45

2.34
2.52
3.4
3.17
3.26
3.35
5.23
5.39
5.57
6.3

6.21

I 1
10.32V. 2.23N. 5.84N. 8. 53N.

9.39
9.41
9.57

10.14
10.37
10.53
11.35

Richtung Falkenberg ehlſurt
Klaſſe 2-4 13 2—4

Ab Falkenberg
Liebenwerda 7.49 S
Elſterwerda 8.18 942 3.28

In Kohlfurt 11.54 11.88 6.24
10.29 3.7
10.47

6.4

6.28

I 24 147.27V. 9.20V. 10. 10V. 2.50N. 5.39N. 8.49N.
9.8
9.20

12.11V.

Richtung Kohlfurt-Jalkenberg.

Klaſſe 1-4 24 14 1Ab Kohlfurt 4.87V. I N. 6.7Elſterwerda 7.33 9.6 V. 1.35N. 448 8.12
Liebenwerda 7.46 9.35 1.50 5.3 8.24

Jn Falkenberg 8.1 10.2 2.7 5.20 8.37

3

N.

r gruan ten argAb Torgau N.
r batn Wendeer Fittenae Feraa
Ab Wittenberg 5.8 V.

Jn Pratau 5.15Ab Pratau 5. 16

e 6.Dommitzſch 6.23 10.38
Jn Torgau 6.50 11.13Sämmtliche Züge führen nur die Wagenklaſſen 2—4.

8 v
8.46
9.45

Richtung Berlin Röderau Dresden.

Klaſſe e 18 1Ab Berlin 7. V. 12.21 N. 6.25 N. 7.15 N.
Luckenwalde 8.6 8.24Jn Jüterbog 8.23 8.41Ab Jüterbog 8.36 8.46Oehna 8.51 8.58„Linda 9.10 9.14Holzdorf 9.26 9.27Herzberg 9.48 9.44In Falkenberg 10.5 9.57Ab Falkenberg 10.18 10.5
Burrdorf 10.37 10.22„Röderau 11.3 8.40 10.48Jn DresdenN. 12.15 N. 9.27 11.56

7.53
8.4
8.8
8.22

Jn Eilenburg

Richtung Dresden RöderauZerlin
Klaſſe 1—4 3 I 14 1 38Ab DresdenN. 3.10V.

„Röderau 4.20
Burxdorf 4.38

Jn Falkenberg 4.53
Ab Falkenberg 4.58 7.

Herzberg 5.19 7.32
Holzdorf 5.29 8.58

„Linda 5.40 8.27Oehna 5.56 8.58
Jn Jüterbog 6.6 9.15
Ab Jüterbog 6.16 9.28

Luckenwalde 6.35 9.44
In Berlin 7.52 10.49

8.45 3.37
9.1 4.
9.14 4.19

V. 9.20 4.34
9.32 4.49

5.5
5. 16

5.32
5.43
5.50
6.11
7.26

8.12
8.27
8.40
8.45
8.57

9.31
9.33
9.47

10.30

10.5
10.7
10.20
11.2

7.41V. 2.28N. 7.17N.

tnng in Fres gen
I I 3s 1.20N.
6.50

7.53 9.10
8.31 9.38

10.3

Klaſſe
Ab Berlin Anh. B.

Zoſſen
UckroLuckau

„Dobril. Kirchh.
Elſterwerda 9.5
Großenhain 9.36 10.23 5.58

II.

1.55N.
2.54
4.5
4.54
5.25

2150

8.14

1—4
6.45N.
7.31
8.39
9.30

10.5
10.35

11.23In Dresden N. 10,28 412 61.52
Richtung Dresden Berlin.

Klaſſe 1Ab DresdenN.
Großenhain
Elſterwerda

Dobril. Kirchh.
Uckro-Luckau 6.38 9.15
Zoſſen 7.45 10.22

In Berlin Anh. B. 8.30 10.58

7.23
8.3

V. 8.35

10.57
11.18
11.38

3.54
4.21
457
5.30
6.26
77

3.16

8187

8

I-3 136.23V. 10.17V. 2.23N. 3.6 N. 7.40N.
I

8.29
9.
9.33

10.12
11.21
13.14 An Je

2——4
25N.

I
an Torgau

N. 4

950 9

I 3
48N.

N. N.

II 6

22 6.59

3 3r
22

51 11

2

I

37V. 7
l

9
9.2

V.
4

5 37

Richtung

Delitzſch Torgau

Ab Berlin

JnAb

24

8

58 7.31

9

3
4.0

43

Bergwitz

Radis

Gültig vom I. Wat 1900 h.

V.
3.35

3.5

c N.
25

18 5 11.

2

8 10
26 10.

10 11

N.7.56

9

19 9.
15 7.

22

32 8 40 8

N.
50 4

2.58 4 4 4

N.
1.17

2. 5.

9.17 9.32

10.

4

3.40

m
28 32

Richtung

6

Bayr. Bhf.

Zalle

H

eipzig

H
L

Jn

Delitzſch

n Leipzig

u
J

Jn Uckro Ab Uckro

Jn
J

24

1—4

5.45N.

1—4

10N.

I—4
25N.

42 52 21

Cottbus- Halle.

83
V. 3

I

2—4 22V. 7

39 1612

9
25

Richtung

12

6.36V. 8
Klaſſe 4

8 8

Klaſſe I

g

Burgkemnitz

Radis
Torgau

JnAb
J

Delitzſch

Jn Halle
Ab Halle

5
S

Zahna

N.

7

N. 20N.

7.30

8.

I 4 14 13

4.20

2.5

7.2

Lü12.8u 4.34

6.55 9.9

Richtung

5.55V.

6.13 6.21

6.

r

In Berlin

berg
Jüterbog

V

Delitzſch

Jn Bitterfeld

Jn Uckro Ab Uckro

Ab He
Jn F

Ab

Richtung e -Eilenburg.
V. 9.35 V.

9.48
10.18
10.38
11.23

Ab Pretzſch
Bad Schmiedeberg
Söllichau
Düben

38

7.21
7.40
8.25

Richtung h -Dretſch.
V. 9.11 V.

10.1
10.17
10.43
I.

1.25 N.
2.10
2.34
2.43
3.2

Ab Eilenburg

Düben
Söllichau
Bad Schmiedeberg

In Pretzſch

g. u

5.23
5.41
5.59

Sämmtliche Züge führen nur 2. 4. Wagenklaſſe.

Richtung: Roßlau Aſchersleben.

Klaſſe n JeAb Roßlau 6.50V. 11.1 V. 12.33N. N. 58N.Deſſau 7.9 11.17 12.50 3.20 s
Cöthen 8.1 11.55 1.21 3.56 6.58
Bernburg 8.37 12.24 1.46

An Aſchersleben 9.38 I. N. 2.22
4.26 7.31 10.13
5.I1 8.12 11.10

8.33N.
9.3

9.44

Richtung: Aſchersleben Roßlau.

Klaſſe n eAb Aſchersleben 6. V. 8.45V. 10.54V. 1.6 N. 4.27N.
Bernburg 6.86 9.831 11.80 1.45 5.7
Cöthen 7.20 10.10 12. N. 2.23 5.39
Deſſau 7.48 10.599 12.97 258 12

Jn Roßlau 7.586 an. 12.42 3.9 6.23

I-—4
7.40N.
8.26
8.57
9.27

Richtung. Bitterfeld n
Klaſſe 1-4 14 141

V. V. V.Ab Bitterfeld 5.5 7.44 9.48
Jeßnitz 5.19 7.56 10.3
Raguhn 5.26 8.2 10.10
Deſſau 6.39 8.26 10.45
Roßlau 6.52 8.40 11.3

An Zerbſt 7.19 9. 11.23

e Serän tieren
V. S S
7.52 9.25 11.53
8.16 9.50 12.40

Deſſau 8.31 10.4 12.30
Raguhn 6.34 8.54 10.29 12.51
Jeßnitz 41 9. 10.35 12.57

34 684 1048 1.8P.

Klaſſe

Ab Zerbſt
Roßlau v

In Leipzig

Richtung Leipzig gert

24 I 2—47.40 V. 18.15 V. 3.10 N. 6.50 N. 11.10 N.
8. 13 12.58 3.35 7.24 11.55Klaſſe 38Ab Leipzig

In Eilenburg

Richtung Litenturz Leipzig.

Klaſſe 2 14 24 14 2—4Ab Eilenburg 5.35V. 9.23V. 12. 2.35N. 6.40N. 9.43N.
6.81 10.3 12.43 3.34 7.18 10.19

Königl. Süchſtſche Staatsbahn.
Richtung Boderan- -Rieſa Se nnte

Klaſſe l SAb Röderau 4.23V.
3.43Jn Rieſa

Ab Rieſa 3.55Döbeln 4.42In Chemnitz 6.5
Richtung Semnit- -Röderau-Rieſa.Klaſſe 1—3 14 G 1—83

Ab Chemnitz 7.17V. 8.32V. 12.53N. 3. 10N. 6.50N.
Döbeln 8.4 9.54 2.25 4.42 7.36

In Rieſa 8.28 10.35 3.5 5.28 8,Ab Rieſa 8.32 10.40 3. 14 8.1 12.20V.
Jn Röderau 8.37 10.47 322. 8.6 12.21

Bei den Zügen der Königl. r Staatsbahn kommt
an Sonn und ſächſiſchen Feſttagen die 4. Klaſſe in Wegſall.

Buchdruckerei von Herm. Steinbriß

Annaburg (Bez. Halle)
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Brckesgchen Jeder
e in ſauberſter Ausführung bei ſchneller Bedienung

und billigſter Prei Preisſtellung.

Herlag der „Innaburger Zeitung

Publikationsorgan für Königliche und Gemeindebehörden.
Wöchentlich 3 mal erſcheinend.

Inserate finden durch die „Annaburger Zeitung“,
dem hierorts am meiſt geleſenen Lokalblatt, beſten Erfolg.

I

9.9 N.
9.21
9.53

10.57
12.26V.

i 10V.

6.30N.
7.20
8.48

984
1I1.54

I

9.27N.
10.54
11.39

Annahme von JnſeratenAufträgen
für alle auswärtigen Zeitungen (ohne Speſenberechnung).

Druck don Hermann Steinbeiß in Annaburg,
c
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